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SUNG%Einbindung und LOSIO
Aspekte eıner Anthropologıe der Spiritualität

Spirituelle Übungswege quer
Uurc die religiösen Traditionen

annlıche erkmale Das eigene Dasein
1Im 0OSMOS SINN- und sinnenvoll auch subjektiv Wort Je achdem

erleben, ist el auch eine starke Sehn betont 65 mehr die en Oder die nnenper-
SUC vlieler enschen eute Darüber pektive ONKTeier ersonen uUund ONKTeEeier Le

bensumstände!.hinaus geht es aber Selbstlosigkeit
und radıkale enner

Spirıtualitat und Moderne

ON Mit dem egri Spiritualität schwingen neu: ® Tag I1a nach e1ner Anthropologie der Spi
te AdllZ verschiedene kbenen mit kinmal De ritualität, dann gera I1all notwendigerweise E7S-

zeichne Spiritualität das »InNNere ehen« e1Nnes tens INn das Schillernde Uund die Strude]l der 1el
Menschen, INn dem sSich kmotionalität Uund »Über- eu  el dieses Begrilfis und MUSS sich zweltens
sinnliches« verbinden und auch außergewöhnli- seinem Gegensatz: dem Materielle barbei
che Bewusstseinszustände und Erfahrungen auT- ten. enn der Begriff Spiritualität WITd mMels INn
treien können In einem anderen Sinn e7eich: Gegensatz Auifklärung und wissenschaftlicher
net Spiritualität onzepte der Lebensführung VWeltanschauung

Frankreich, dem Multterland der Aurf:und amı Identitäten In diesem InNne pricht
Nan/ VOIN islamischer, buddhistischer, christ: klärung, gab S IM 19 Jahrhunde e1Ne heftige
icher, humanistischer Spiritualität. kine andere Debatte zwischen den Vertretern e1Nes weltan
ene der Wortbedeutung verbindet Spiritualität SCNaull Materijalismu und e1nes ZC
mıit dem religiösem en VON CNrTISLUCcCAeN GE Nannten weltanschaulichen Spiritualismus. Be:
melnschaften EIW. WEeNl VON der Spiritualität toOnNten die einen, dass es eiz auf mater!:
der Karmeliten Oder Benedi  ner die Rede IST. elle Verhä  1SSE zurückfül  ar sel, efonien die
Und dann oiDt S die biblische Dimension, die anderen das Geistige ezogen sich die eiınen auf
Spiritualität mit dem (Geist/der (‚eistin (sottes In die ufklärung und auf e1Ne 1El der Institu:

Beziehung SETZLT, mit dem unverfügbaren tem lonen, uchten die anderen die traditionellen
Gottes, der die elt MaC Spiritualität philosophischen Uund politischen Positionen
1st also e1N schillerndes, SsOowonl objektiv und als halten Die beiden SICATIeN SINd abgesehen
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VON der philosophischen Dehbatte charakteri wanghafti  eit Oder 1mM günstigen Fall der Sub:
stische Merkmale der europäischen und NOTd- limierung und auf der institutionellen als
amerikanischen Mentalität der V  N unterdrücken! und krankmachend
E{IW. 200 Jahre )ie wissenschaftliche und tech: Wer sich eute als spirituell bezeichnet, VeT:

nische Innovationskraft der Moderne resultiert sucht aher, sich einerseits dem en eligions-
dus der Analyse der mMaterlellen Voraussetzun- egri entziehen, andererse1lts aber NIC Par-

gen der Welt, des Lebens 1M Allgemeinen und tel TÜr Materialismus und Szientismus neh
der Menschen 1M besonderen Die moderne I1Ne  > ySpiritualität« SOl eınen individuellen
Medizin verdankt dieser Perspektive 1iNren eNOT: Raum der n  ung markieren, e1Ne persönliche
Inen Aufschwung, denn ohne 75 die chemische Position, der weltanschauliche Institutionen

UT mittelbar Zutritt aDeAnalyse des StO  ecNsels oder die kEntdeckung
der Bakterien 1IM 19 Jahrhundert und alle darauf Die enschen, die In der zweiten
aufbauenden krkenntnisse waren sehr viele älfte des 20 Jahrhunderts nach sıien aufbra:
Krankheiten eute noch immer äufig odbrin: chen DZW. sich auf nicht-christliche Religionen
gend etwa Masern, Lungenentzündungen einließen, uchten nach Spiritualität bel nähe

USW.). Bei der chemisch-physikalischen yse e  3 Hinsehen nach einem esseren als
des Lebendigen spielt der I)reh: und Angelpunkt dem daheim Die MC galt einem nNicht-ent:
VON Spiritualität, die persönliche n  rung des emdeien eben, Irei VON der Logik des Marktes

Lebendigseins, jedoch eine ErSt eute De und des Wangs Z  = KONSUM, e1inem eben, das

ginnt INall, die wechselseitige Durchdringung N1IC In Uund Te1Zel zeria und INSTITU:
mentalisiert wIird Ihr Aufbruch Tallt In die Zeit E1-VON und physischen Prozessen und

individuelle persönlichen Aspekten auf uUr- 1ier Segmentierung Uund Funktionalisierung der
wissenschaftlicher asıls geNaAUET erforschen Gesellschaft, In der die Finzelnen sich hre Le:

bensentwürife und ihren Lebenssinn se1hs OTZaABegriffe, die INn spirituellen Kontexten e1Ne

wichtige pielen »Lebenskraft«, y(JEeist« nısıeren MUssen innerhalb des Rahmens, den
Oder ySeele« gelten IUr Wissenschaftsgläubige die Funktionalisierung vorgibt [Die Religionsge-

meinschaften verzeichnen einen dauerhaals RelikteVmetaphysischer
schauungen. Die Psychoanalyse In iInren Ba Mitgliederschwund, da hre Weltbilder Uund Le
S1isannahmen Extrapol der Modernen Me: bensentwürie ebentfalls als Segmente wahrge-

NOMMMEeN werden, N1IC mehr WI1e irüher als

0  p Weltanschauungsblöcke, ın enen»Dreh und Angelpunkt VvVon

Spiritualitat: die persönliche Erfahrung Man sich heimisch kannn IC ONTEeSS]1-

des Lebendigseins { oder Religion, oOndern Spiritualität iIst das

VWort, das den Sinnzusammenhang bezeichnet,
1Z1N und die verschiedenen psychotherapeu- In dem sich enschen eute In der Industriege
ischen Kichtungen übernehmen eute VOT al sellschaft

» Mein spiritueller Weg muß den anderenlem INn kuropa und Nordamerika äufig (2208

ungsiunktionen, die ausschließlichC respektieren, eTt muß sich das Nic  er
der Religion Wareln. Und Religion sSTe vielfach ZU  p Bis autf 1ese EiNnsc.

erdaC Auf der individuellen ene De kann sich der eigene Weg auf alle möglichen FOr
Tachte [al S1e als Form der Regression, der iInen der Spiritualität erstrecken auf olche, die
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irgendeine (‚emeinschaft brauchen, gelebt Umwelt und atur und e1in yspiritueller« Hin:
werden, arunter NnNalonNnale (‚emein- ergrund der (Gesellschaft er und Wohlfühl:

schaften und Möchte-gern-Staatskirchen, oder Institutionen, Urlaub IM oster, der (eNuUSss VON

aber auch auf olche, die lediglic e1INe außere Bio-Gemüse, Astrologie, Yoga und Meditations
Bezugsgruppe benötigen oder gerade mal IT Workshops, eng-shui als Unterstützung fürs
endein Informationsbüroe  5  irgendeine Gemeinschaft brauchen, um gelebt  für Umwelt und Natur und ein »spiritueller« Hin-  zu werden, darunter sogar nationale Gemein-  tergrund der Gesellschaft. Bäder und Wohlfühl-  schaften und Möchte-gern-Staatskirchen, oder  Institutionen, Urlaub im Kloster, der Genuss von  aber auch auf solche, die lediglich eine äußere  Bio-Gemüse, Astrologie, Yoga- und Meditations-  Bezugsgruppe benötigen oder gerade mal ir-  Workshops, Feng-shui als Unterstützung fürs  gendein Informationsbüro ... Das Spirituelle ist  gute Wohnen usw. entsprechen einer Mentalität,  nicht mehr intrinsisch auf die Gesellschaft bezo-  die diese Institutionen hervorbringt und sich in  gen«2, stellt der Philosoph Charles Taylor fest.  ihnen schult.“ Daran kann allerdings nur teilha-  ben, wer über genügend Geld verfügt, also zu ei-  ner höheren sozialen Schicht gehört.  In einer Hindu-Familie in einer Kleinstadt  Auf der Suche nach  oder am Land oder in einer ähnlich situierten is-  dem Wohlbefinden  lamischen Familie im Nahen Osten sucht man  die Dimensionen des Wohlfühlens durch die na-  ® Die Bedürfnisse allerdings sind dieselben ge-  blieben. Auf der Suche nach einer Anthropologie  hezu selbstverständliche Einbindung in traditio-  der Spiritualität stößt man bald auf den Umstand,  nelle Rituale und Glaubenssätze zu sichern. Da-  dass Gesellschaften, die heute und hier als spiri-  bei hat mehr Anspruch auf Wohlfühlen, wer wei-  tuell gelten — z.B. die alte tibetische oder die alte  ter oben in der Hierarchie steht; Ehemänner vor  indische Gesellschaft, Stammeskulturen: Kultu-  Ehefrauen, Kindern und Dienstboten etc. Mit-  ren vor der Industrialisierung also — einen wohl-  glieder moderner urbanen Gesellschaft suchen  geordneten Kosmos hatten, innerhalb dessen  sich grundlegende Bedürfnisse zwar nicht zwin-  » Wer weiter oben in der Hierarchie  gend befriedigen, aber jedenfalls verorten ließen.  steht, hat mehr Anspruch  Auch im vormodernen Europa war dies so. In  auf Wohlfühlen.  diesem wohlgeordneten Kosmos hatte der  Mensch seinen Ort —- im kosmologischen Sinn,  mittels der Ingredienzien der Wellness-Kultur ihr  aber auch im sozialen Sinn. Das bedeutete ge-  Wohlbefinden als Großstadtbewohner zu Ssi-  ringe individuelle Freiheits- und Gestaltungsräu-  chern. Indiens oder Marokkos gebildete städti-  me, klare Herrschaftsverhältnisse und eine Hie-  sche Mittelschicht ist dabei den Bewohnern  rarchisierung des Geschlechterverhältnisses.  westlicher Großstädte ähnlicher als z.B. den  Man gehörte zu einem Geschlecht, einer Kaste,  Menschen in einem Dorf; diese wieder haben  einem Stand, einem Clan usw. Das soziale Ge-  mehr gemeinsam mit Menschen z.B. in abgele-  füge, der Beruf, auch der Bezug zu Umwelt und  genen ländlichen Regionen Europas.  Natur und die religiöse Einbindung — der »spiri-  Die Einbindung in eine Struktur, die Kos-  tuelle Hintergrund« der Gesellschaft — waren da-  mos, Gesellschaft und Individuum gleicher-  mit geregelt; oft auch Lebensweise und  maßen umfasst, ist also ein Aspekt einer An-  Ernährung.  thropologie der Spiritualität. Im Unterschied zu  Diese Faktoren werden heute als konstitu-  einer traditionellen Gesellschaft existiert in der  modernen Gesellschaft ein Pluralismus der Welt-  tive Merkmale von Wellness angeführt®: Bewe-  gung, Ernährung, Umgang mit Stress, das sozia-  bilder und damit ein sehr großer persönlicher Ge-  le Bindungsgefüge, der Beruf, das Engagement  staltungsraum, was das eigene Leben anlangt. In  395  DIAKONIA 37 (2006)  Ursula Baatz / Einbindung und LoslösungDas Spirituelle 1st gute ohnen USW. entsprechen e1iner Mentalität,
nicht mehr intrinsisch auf die (esellschaft DeZ0 die 1ese Institutionen hervorbringt und sich In
TeN &, stellt der Philosoph Charles JTaylor fest innen chult.* aran kann allerdings 1Ur teilha

Den, WeT über Gelden also e1
er Oöheren SOZlalen chicht gehört.

In e1ner Hindu-Familie INn e1nNner KleinstadtAuf der ucC nach
oder Land oder In e1ner hnlich s1tulerten 1S-dem Wohlbefinden
lamischen amilie 1M Nahen ()sten SUC [1lall

die )imensionen des Wohlfühlens MC die MNa-Die Bedürfnisse allerdings SINd dieselben SC
lieben Auf der UuC nach e1Ner Anthropologie hezu selbstverständliche Einbindung In traditio:
der Spiritualität STO Dald auf den Umstand, Rituale und (‚laubenssätze ichern. Da:
dass Gesellschaften, die eute und nier als SPIN Del hat mehr Anspruch aufen,WEeT WEeI1-

gelten z.B die alte eilsche oder die alte ter oben In der Hierarchie ste.  ‘9 emanner VOT

Ndische Gesellschaft, Stammeskulturen efrauen, Kindern und Dienstboten eIC Mit:
en VOT der Industrialisierung also einen onl glieder Moderner urbanen (‚esellscha Ssılchen
geordneten KOsmos hatten, innerhalb dessen
Sich ogrundlegende Bedürfnisse ZWäaT nicht ZWIN- Wer weiter ben In der Hierarchie
gend befriedigen, aber jeden  S  S ließen ste hat mehr NSDFUC
Auch 1M VOormodernen kuropa WaTr dies In auf Wohlfühlen. K<
diesem wohlgeordneten KOSmMoOs der
Mensch seiNen (Irt 1M kosmologischen Sinn, mittels der Ingredienzien der Wellness-Kultur ihr
aber auch 1M SOZlalen SInnn [)as bedeutete gC Wohlbefinden U (Großstadtbewohner S1-
ringe 1V1Iduelle Freiheits: und Gestaltungsräu- chern ndiens Oder Marokkos gebildete STa
INE, are errschaftsverhältnisse und e1Ne Hie: sche ittelschicht ist den Bewohnern
rarchisierung des eschlechterverhältnisses westlicher Großstädte äannlicher als 7B den
Man ehörte einem Geschlecht, e1ner aste, Menschen INn e1ınem Dorf; 1ese wieder en
einem anı einem Clan us  = [)as Ozlale Ge mehr gemeinsam mi1t enschen z B In abgele-
füge, der erul, auch der ezug Umwelt und ländlichen Regionen Europas
Natur und die religiöse Einbindung der »SDI- Die Einbindung In e1Ne Struktur, die KOsS
tuelle Hintergrund« der (‚esellscha da: INOS, (‚esellschaft und Individuum 1
mit eregelt; Oft auch Lebensweise und malen umfasst, 1st also ein Aspekt e1ner

rnährung. thropologie der Spiritualität. Unterschie
Diese Faktoren werden eute als konstitu: e1Ner traditionellen (Gesellscha exisuer INn der

mMoOodernen (Gesellscha e1N Pluralismus der elt-ive erkmale VOIN eINness ange Bewe-
Sung, rnährung, mit Stress, das SOZ1A- erund amı e1n sehr oroßer Ge
le Bindungsgefüge, der erul, das Engagement staltungsraum, Was das eigene en anlangt. In
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traditionellen (esellschaften zwingt die VeT: ergrund des cartesianischen rogramms, In dem
bindliche religiöse Tradition und die andwirt: die Welt In einen geistigen ereich das Den
schafift die enschen In Jäufe und men, en res cCogitans) und einen körperlichen
VON enen sich e1ne städtische ittelschicht irei ereich die Ausgedehnten res extensae) ZEeT:

machen kann Urlaub 1st e1nNne Erfindung der 1er ZA 1Ur der Jastsinn, oOferne eTr Aus:
(Großstadt: und ndustriekultu Ihr » laktgeber«, dehnungen wahrnimmt. arbe, Geschmack, Ge
ihr Referenzrahmen 1St das alldurchdringende ruch, ()berflächen eiIC SiNd zweitranglg, also SE

duktionistische elt: und Menschenbild der undäre Sinnesqualitäten. kine OSEe ist In dieser
dernen Wissenscha und Okonomie.

ES kann jemand 7B ın der physikalischen » Problemlösungen Im Dra  ischen
Spitzenforschung arbeıten und daheim Rituale WIe Im existenziellen Bereich C
alten, miI1t enen eTr die Besatzungen VON

UFOSs begrülit, die iInhn esuchen kommen, Uund elt e1N walzenförmiges Etwas mMI1t einen ZY
er kann avon einem Bekannten erzählen, der indern und komplizier gerollten trapezförmi-
selhst Zen praktiziert und GComputertechniker BeN attern Natürlich kann Nal INn einem WEeI1-
1St. Was die hbeiden verbindet, ISt, dass S1e NIC. chritt dann üDer Messverfahren die gCc
11UT mMI1t technischen (‚eräten umgehen können, nannten y»sekundären Sinnesqualitäten« wieder
ondern höchstwahrscheinlich 1M Krankheitsfall zugänglich machen doch direkt werden S1e
mindestens ZUT Diagnose die High-Iech-Medi- nicht berücksichtigt.
rANG der Krankhäuser In Anspruch nehmen WEeT- Iraditionelle medizinische enschen: und

Weltbilder Dbetonen alle Sinnesqualitäten gleiden, das eißt, das Menschenbild der Medizin

akzeptieren auch WEeNnN S1E Z danach einen chermaßen. Auch zeitgenössische Wellness:
traditionellen yurveda-Arz 1n Indien auisu tegıen integrieren die »sekundären Sinnesqua-

aten« und kultivieren S1e Kristalle, Spiegel, Far:chen Der raucht TÜr se1ne Diagnose eine tech:
nischen (‚eräte anı körperlicher und DSY- ben, >Symbole, Räucherwerk uSs  = ehören Z

CNISCHeTr Zeichen, anhand der verschiedenen Grundausstattung e1Nes Esoterikladens Oder E1-
( )ualitäten des Pulses kann eT nascC e1n sehr de 1er Wellness-Oase
tailliertes Bild VON der Tranknel sSe1INeEeSs jenien All dies als spirituell und 1st e insofern,
ekommen ET wird estimmen, In welchem als 0S auf traditionelle Weltbilder anspielt, die

N1IC reduktionistisch SiNnd azu kommen Ge:Verhältnis die verschiedenen (Qualitäten rajas,
und zueinander stehen, die INn SE1- schichten und Mythen, die sich mi1t Gegenstän-

111e  = System die Konstitution e1nes enschen den verbinden können ETW üÜber die EeSsSON-
estimmen eren Wirkungen VON Kristallen DIS hin der

Vorstellung, dass sich INn Steinen Erdgeister VerT

körpern dies 1st NIC WI1e In traditionellen

Auf der ucC nach (‚esellschaften 1UT üÜDer hierarchische Struktu
[ell zugänglich, ondern kann oder INUSS kÄäul-

den eigenen Sınnen
lich erworben werden

® ler e1Nn welterer pe. e1ner Anthro: Die Übergänge anderen Sektoren des

pologie der Spiritualität: ES oeht SINNeESQUA Lags SiNd ießend Ein Jlechniker EIW. kann sich
ıtäten. [)ie Biomedizin sich autf dem Hin: In den Arbeitspausen IM ntierne INn die 0SMO

306 Ursula aatz Einbindung Uund Loslösung &7



Zen-Buddhismus Sufl-Praktiken Oder dem OT-Jogle der teken vertiefen und seinen mgang
mit schwlerigen Arbeitsverhältnissen für sich GQa: 0OdOoxen Herzensgebet. Diese Übungswege
HRE spirituell SINNVO organisieren De] VeT: kommen alle dUus traditionellen VWeltbildern, INn
mutlich gleichzeitigem Versagen der zustandı! enen 1ese en INn BallzZ unterschiedliche
gen Betriebsräte, die in  =) In der schwierigen S] Miuvelle Kontexte eingebettet SiNd 1ese Rituale
tuation heistehen könnten transportieren die Weltbilder der jeweiligen [Ta

Hollywood-Filme, WI1e ziB » Der Önig der ditionen und dienen er auch der Integration
LÖWEeN«, enutzen die kinsichten VON des NdA1IVICAUUMS In e1nNne Tadıllon und gesell-
Jungs Archetypen-Lehre, er1o  eiche Stories schaftliche Urdnung,

entwickeln; ehbenso die Werbung, die mıittels hre Menschenbilder SiNd unterscnNIie:
sinnesphysiologischer Messungen die Aufimerk-: ich WI1e hre Weltbilder und N1IC infach auf e1
amkeit der Konsumenten kontrolliert und en nen Nenner oringen s sSE1 denn auf der Ebe:
In Fällen versprechen e1Ne Vielzahl VOIN Ne der Psychologie, also In den zeitgenössischen
wecnselnden Geschichten, die Sinne und tiefe wissenschaftlichen Koordinaten niter pSyYChHO
Bedürtfnisse nach SINn ansprechen, auch Prob l Perspektive lassen sich schamanische
jemlösungen 1M praktischen WI1e 1M exX1ISteNz1e|l- rance, Sufi-Drehtänze, das Sitzen In Ver
len ereich Auch charismatische christliche GE sunkenheit, WI1e 05 1M azen Oder anders Im Yoga
meinden Dieten einen Rahmen, INn dem sich IN
dividuelle Problemlösungen TÜr existentielle »Menschen werden duUuS Inren Alltags-
TObleme lassen gewohnheiten herausgeholt. (<

G angestrebte Balance kann amı MancC
mal, aber NIC immer, erreicC werden und wird, die ubtilen und omplexen 1SUa-
nier beginnt e1Ne Neue Dimension der Anthro: lisierungen VON Buddhagestalten In der tibe
ologie der Spiritualität. |)ie Sehnsucht nach tisch-Douddahistischen Praxis, die unablässige
Qualität, nach Problemlösungen, nach Sinn uUund Wiederholung des Namens Jesu 1M Herzens-
einem geordneten Bezugssystem kann ZUT Not-: gebe als etihoden der Enthabitualisierung
wendigkeit jühren, die eigene Position AEMNAdUEI ansehen, als Wege also, auf enen Menschen dus

bestimmen Ungelöste exyistenzielle Fragen iInren Alltagsgewohnheiten herausgeholt WEeT-

oder auch e1n orundlegendes (‚efühl VOIN NZU: den, 11eUe Formen des Wahrnehmens Uund
friedenheit, das e1nNne chwere depressive Ver: Denkens rlernen Drogen können IM brigen
suümmung ENZENN kann, SINd äufig die TIe IC MNekte aDe
federn dafür. Der Weg kann dann In e1Ne PSy- Die Qualifizierung derartiger Eerfahrungen
chotherapie ren Oder DZW. und e1Ner als yätiologieunabhängige außeralltägliche VeT:

yspirituellen Praxis« nderte Wachbewusstseinszustände«>, die
thropologisch den Möglichkeiten mMenscC
cher Existenz und Wahrnehmung gehören, SetzZTt
natürlich das Welt: Uund Menschenbild der PSYy-Auf der ucC nach

dem Anderen chologie VOTauUs Untersuchungen mittels ELEG
scheinen auch nahezulegen, dass 65 7B einen

@ Landläufig 51 arunter alles, Was INan als Unterschie: MaC.  9 OD 111all WI1e IM Yoga die Au
»Meditation« Dezeichnet also VOIN Yoga über gEeN Sschlie Oder S1e en älst WI1e 1M azen,
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und e1nNne schamanistische RKasseltrance ze1g schiedenen Aspekte WI1e Rationalität, maginati
noch einmal galz andere gehirnphysiologische Onskraft, kEmotionen, us  = sollen gebün
Musterbildungen. 4C alle Methoden der Ent: delt werden und schließlic kann ur I11-

melte Aufmerksamkeit oder Achtsamkei e1n Zuhabitualisierung also denselben

E Stan! eTTeIC werden, In dem die gewöhnlichen
nter e1Nner weitergehenden Perspektive Kaum-Zeit-Vorstellungen und der SiCh Urcnzle-

le  1 ibt $ doch gewisse Konstanten In den Ich-Bezug wegfallen. Diese Entidentifi-
Anforderungen genannter ymeditativer Prak- Zierung WITd In den klassischen Übungswegen
tiken« ES andelt sich Übungswege, also als e1Nn Prozess des Sterbens erfahren e1N De

elendes rwachen VON der Ich-Fixiertheit UundHandlungs- und Verhaltensweisen, die hnlich
WI1e 7 B die e1Nes Instruments 1M zugleich e1N eriullendes terben hinein INn das
INeTr mehr verue und verfeinert werden könN (‚eheimnis des Absoluten Wie das eweils @ET-

e  S eu wird In en Fällen das NnsemDIe
Mensch Alle Dimensionen SiNnd mIt einbezogen. »erfüllendes Sterben hinein
enn auch die »Abtötung« der klassischen christ: In das Geheimnits des Absoluten «
lichen ese beschäftigte sich mit dem KÖörper,
e  g> dass der Körper abgespaltet und fahren und interpretier Wird, äng! VO  3 Kon:
terdrückt WUurde Buddhistische Leichenbe lext aD Gelegentlic spielt 11a In diesem Zul:
trachtungen, Del enen Nan sich die ekelerre- sammenhang die personalen krfahrungen christ:

genden pekte des körperlichen erTalls BE- licher Mystiker die apersonalen TIa

genwärtigt, Detonen demgegenüber die gen Z VON Buddhisten dus und übersieht,
Vergänglic  eit des enschen In manchen dass esS 1M Christentum e1ne el VON

buddhistischen Tavergegenwärtgt 11all N1IC personalen Gotteserfahrungen oibt und 1M

sich agegen paradie »Reine änder« oder Buddhismus die Person des Buddcha e1Ne wicht!
sich selbst als vgöttliche (‚estalten WO hier AC spielt. 21 Interpretationen SiNnd mÖg
»(JOtt« NIC1 INNe der monotheistischen Re ich hnlich WIe Hei Umspringbildern. Ob Nan

ligionen gemeint ist) ere Übungswege WI1@e- die alte ame oder die ase Oder @1: s1e.  9
erum kommen ohne Bilder dus und konzen- hängt VON der Einstellung ab, NIC VO  Z Bild, das
trieren sichz auf den tem Oder auf die Han:ı  Q Interpretationen zulässt.

Um den Prozess des Sterbens und jeder-lJungen des Alltags us  = Aber auch rituelle

Handlungen Z 18 ujas, hinduistische und zum-Leben-Kommens oeht 05 auch 1M Schama
buddhistische uale, De] enen außere und 1N- NISMUS und In nitiationsritualen Die ente
NeTe Bilder, orte, Laute, ONe und (‚esten auf liegen hier allerdings anders als In den meditati

e1se miteinander verknüpft werden ven egen ler geht es weniger e1N |oslas:
können als Übungswege dienen Der eNt: SseTNN aller Bilder und Vorstellungen als eın Ein

scheidende Schlüssel 1st die Aufmerksamkeit auf In e1Ne elt Nderer Bilder. Der Schama:
das 1er und Jetzt. ne/die chamanın re1ls INn die Welt jenselts der

Fall geht es die Kultivierung Menschenwelt, die Ursache Tür Krankheiten
des enschen den buddhistischen erml- und TO erkunden und Deseltigen,

und die Nnılanden einer Stammesethnie UrC[1US havana benützen, der gelegentlich mıit

»Geistesentfaltung« übersetzt WITd Die VerlT: laufen e1n Initiationsritual, el dem 05 E{IW:
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den Wechsel dus der Welt der Kinder In die elt Wellness-Oase noch In einem indischen |)orf
der krwachsenen geht, WODel die Bilder der e1ne Olle pielen In Deiden en ist 1ese FTa:
nenNn und lotems e1Ne wichtige Oranende Funk: C eher törend FÜr Wege da:
ON aDe ist die Selbstreflexion Ia ZUu' zen

Auf allen diesen Übungswegen enNtste IM Meditative Praktiken enthabitualisieren Wer
au{Tfe der Zeit e1ine ubtile Wahrnehmung sich konsequent auf einen olchen Übungsweg
VONN sich elbst, den anderen enschen und der einlässt, INUSS damit rechnen, dass sich SE1IN Welt-
Welt, die in einem SCharien Kontrast den Hild dramatisch verandern wird Fine katholische
Beschreibungen der Welt dus wissenschaft onne, die sich 7 B auf die Praxis der Kontem
icher Perspektive STEe Das reicht VOIN e1Ner plation einlässt, WI1e S1e INn der » Wolke des IC
erhontfen Konzentrationsfähigkeit DIS ZUT Wissens«, einem Klassiker Spiritua-
Fähigkeit, die edanken e1nNes anderen Men 1la angeleitet Wird, Mag unterwegs Gott, sich
Sschen erkennen, und Vis1ıonaren TIa selbst und die Welt verlieren und danach

den In der Dud  1sUschen Hua-Yen Schulerungen. Die CNrıfen der religiösen JIraditionen
Sind voll VON Geschichten über Wunderkräfte
Bilokation, Levitation, Heilungswunder, Mate: »Diese Offenheit ISt
ralisierungsphänomene, Himmelsreisen uSs  S UrC: Selbstlosigkeit estumm
werden Derichtet alles kreignisse, die In den
Raum-Zeit-Raster der Alltagsontologie N1IC pricht Nan VON eınem »Umdrehen der Basis«
hineinpassen, Uund ZWaT NIC NUur der zeitgenÖSs- Die Person, die sich bislang auf die Welt hin OT1-
sischen, ondern auch der V  N SOonst entiert nhat, hÖört auf, sich Gegen-Ständen,
waren 1ese (‚eschichten NIC als hbesondere bjekten orlenüeren ohne eswegen le
Geschichten uUuDerheier worden Allerdings neh bensunfähig werden
[NEeN 1ese Fähigkeiten und Kräfte In den Fin spiritueller Weg 1st e1n Fall 1NSs Unge
weisungen der Übungswege e1ıne zentrale WISSe, orthin, N keinen Halt mehr oibt. Der
Stelle e1N; SallZ 1M Gegenteil WITd avor BC übliche Selbstbezug ntfällt denn auch das Ich
9 da S1e VONN dem eigentlichen Ziel der 1st e1Nn Gegenstand der Wahrnehmung, und da:
Übung ablenken und egoistischem Verhalten her [MNUSS 1ese Art der Selbstwahrnehmung
ren können atıyvlier werden Ein spiritueller Weg 1St eın 1i

mensionswechsel und vielleicht In gewIlsser
Weise paradigmatisch TÜr Emanzipation als Weg

Wer bın ich? der Tre1inel » Freedom 1S Just another WOrTrd for
nothing leift 10SE«, Salg VOT vielen ahren die

B Der ICh-Bezug cheint der Schlüsselpunkt Pop-Sängerin anıs Joplin Damit hat s1e, Ver

TÜr die rage nach e1Ner Anthropologie der Spi mutlich ungewollt, den Weg der Spiritualität De:
ritualität sSe1in. In der Dimension der eilness schrieben ESs ist e1n VWeg, auf dem sich e1N
ste das Individuum MI1t seinen Wünschen und Mensch VOIN seinen Bindungen und trieben
Bedürfnissen 1M Zentrum; In traditionellen Ge liebgewordene Formen, sich elbst, die
Chaiten 1st die Ordnung der Verhä  1SSEe der elt 1M (Janzen Oslöst, als e1ler Mensch
OKUSs Die rage nach ymeıner persönlichen Stel: 21 an offen aben, TÜr die enschen
lung INn der Welt 1M (‚anzen« [NUSS weder INn der innn und die elt. In dieser 1NSIC äahneln
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sich die verschiedenen y»spirituellen Praktiken« ren als In der Industriegesellschaft. Das Ich e1INes
weitgehend. » NICNATS offen, nichts ürchten, westlichen (Großstadtbewohners Ist anders kon:

stelliert als das Ich e1Nes Dorfbewohners 745 Insich über nichts ireuen, über nichts trauriıg
SeIN«, el e hei ohannes VO  3 TEeUZ; {nichts allan: [)ie Gesellschaften, In enen e1n

Mensch das Loslassen übt und In die Al Oder S1ehassen, nichts verlangen, nichts 1M Herzen
enken, nichts Leid Lragen«, Ssagt der ImMmMmer wIlieder zurückkommt, unterscheiden sich
Zenmeister ogen (1200-1253) In seinem aber N1IC die Richtung des eges In die

»Shobogenzo«© enheit. 1ese ennel 1st UrcC Selbstlosigkeit
Der Prozess des radikalen Loslassens, der bestimmt NIC 11UT IM erkenntnistheoretischen

als terben Lebzeiten erfanhren wird, cheint Sinn, oOndern auch 1M ischen Sinn.
e1Ne anthropologische Konstante seln, Desser, Die methodische Kelativierung VON 1xen
e1ne Möglichkeit, die enschen offen sSte Was Positionen Art, auch und VOT des Ich,
sich eweils andert, SINd die Bedingungen, ist e1N integraler Teil jeden spirituellen eges
enen sich dieser Prozess entualte In traditio: Vielleicht liegt nier auch e1Nn Ansatz [Ür e1Ne NEeUue

nellen (‚esellschaften Sind das andere Struktu: globale Spiritualität.

Dank Brigitte oyko- des Religiösen In der egen- H- Gutmann/C. Gutwald veränderter Wac'!  ewusst-
wıtsch und rns Fürlinger Wart, Frankfurt aM 2000, (Hg) Rellgiöse Wellness. seinszustäande, Berlın

Ursula aatz,für kriıtiısche Anmerkungen Seelenheil eute, München
Vgl Baler, Überblick ZUT Seelmann, yDer RBuddcha 2005, Enomıiya-Lassalle eın
Begriffsgeschichte VOTI WO auch In Mikroprozes- Seelmann pricht VOTI en zwischen den Welten,
Spiritualität, unveröffent- SUOTCTIE nalysen ZUT Mentalıtätsschulung. /uü ıch 1998, 248
ıchtes Igıösen Produktiviıtät von ITttrıCc Atiologie-

Charles Taylor, DIie Formen Wissensgesellschaften, In unabhängıge Strukturen

eiche Kirche uDerle VOT Tte?«

Kleine Christliche (‚emeinschaften als STO Iür Suchbewegungen In Deutschland,
Österreich, Belgien, Luxemburg und der chweiz
Al UZ 2006, Schmerlenbach

Matthias ann, eieren der Katholischen Sozilalethischen Arbeitsstelle, Hamm,
hbeleuchtet die Abbrüche der Glaubenskommunikation und beschreibt die Milieus und
elten der Menschen VON 2006

Klaus Vellguth, Missio Aachen, vermittelt das As  -Konzept der » Kleinen Christlichen
(‚emeinschaften«

Konkrete Beispiele werden vorgestellt, e1nNne y»pastoraltheologische Symphonie« Z
Klingen gebracht, e1n gemeinsamer Suchprozess angestoben.

DIAKONIA ist Mitveranstalterin dieses 5>ymposiums, das den Brückenschlag 1n
die Wissenschaft wI1ie 1n den ereich diözesaner Gemeindeentwicklung SUC

nfo WWW.asipa.de; 0SEe Schaefers gemeindepastoral@stadtdekanat-koeln.de
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